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6. M Hilfsschiff „Meteor ".
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Seetaten und ruhmvolles Ende eines deutsch« ,
Minenlegers.

:: Amtlich wird durch WTB . am 11. August bekannt
Min

stach kühnem Durchbruch durch die feindlichen Be-
chngsstreirrräfte hat S . M . HUssschiff „Meteor " an
Wedenen Stellen der britischen Küste Minen geworfen

sodann Handelskrieg geführt . In der Nacht vom 7.
,8. August stieß er südöstlich der Orkney -Inseln aus
britischen Hilfskreuzer „The Ramsey " griff ihn an und

michtete ihn . wobei er vierzig Mann der Besatzung , dar¬
in vier Offiziere , retten konnte . Am folgenden Tage
«de er von vier britischen Kreuzern gestellt . Da ein
»»pf aussichtslos und ein Entkommen unmöglich war,
-lenkte der Kommandant sein Schiff , nachdem die Be-

9, die englischen Gefangenen und die Mannschaft
als Prise versenkten Seglers geborgen waren . Die

Me Besatzung des „Meteor " hat wohlbehalten einen
Wen Hafen erreicht.

stellvertretende Chef des Admiralstavs der Marine,
gez. : Behncke.

.Meteor" war ein als Minenschiff ausgerüsteter Han-
lidmpfer mittlerer Größe.
Heber die kühnen Streifzüge des „Meteor " und über
Vernichtung des englischen Hilfskreuzers „The Ram-
geht hem „Berl . Tgbl ." aus Kopenhagen folgender

Micher Bericht zu :
Der letzte Zug und heldenmütige Untergang des

>en deutschen Minenhilfsschiffes „Meteor " stellt sich
den Berichten der dänischen Augenzeugen als ein

itcuerliches Seeheldenstück hohen Ranges dar . Der
itevr". ursprünglich ein Handelsschiff mittlerer Größe,

Minenleger in der nördlichen Nordsee verwendet,
«sich schon früher durch einen waghalsigen Streifzug
« norwegischen Küste, bei dem das kleine Schiff eine
^Anzahl norwegischer und englischer Bannware-
Ml versenkte, bei den skandinavischen Seeleuten in
«8  gesetzt und sein letzter Zug am Dienstag hat in
Madien das größte Aufsehen erregt . In der Nacht
^Montag traf der „Meteor " mit dem Weit größeren
Wen Wachtschisf „Ramsey " in der Nordsee , nahe
^zusammen , und durch ein glänzendes Manöver ge-
® den „Ramsey " in den Grund zu bohren,
«mit vom „Ramsey " wurden von den zwei Dutzend
°>>dom „Meteor " gefangen genommen . Der Rest der

Besatzung von 65 Mann ertrank . Am Diens-
chielt der dänische Kommandant von Esbjerg draht-
m Nachricht, daß an Horns Feuerschiff der dänische
Mdfabrer „Jason " vom „Meteor " in Brand geschos-
wurfee. als er Hölzer und Eisenbabnschwellen von
?°en nach England bringen wollte . Die dänische Be-

wurde vorher auf den „Meteor " übernommen,
^dend kam dann das Ende des „Meteor ". Gleich

Vernichtung . des „Ramsey " hatten englische
Wisse seine Fährte ausgenommen , und am Montag
® vier englische Schlachtkreuzer den „Meteor"
zs Nähx bet  dänischen Gewässer eriagt . Im Ange¬
rs überlegenen Verfolger nahm sich der „Meteor"
M einen norwegischen Dampfer anzuhalten , die ge-

»A Engländer »tu *» schließlich die eigene Mannschaft
Mhren. S . M . S . „Meteor " wurde danach in die
Wrengt . Dir Mannschaft vom „Meteor " schiffte
O einem vorüberfahrenden schwedischen Segler ein,

Nach einem deutschen Hafen führte . Nach Aussage
MMen Seeleute hatte der „Meteor " vor und wäh-
^ Verfolgung Zeit gefunden . 106 Minen zu legen.

Aus belgischen Archiven.
Tie Frage von Agadir.

L'^ n der „Nordd . Allg . Ztg ." sind weitere Be-
„ss belgischen Gesandten , die Jahre 1910 und
^Massend , veröffentlicht worden . Sie geben , wie

^en , die Beobachtungen der Diplomaten wie-
mle in der Beurteilung der Deutschland -feind-

und friedenstörenden Politik Englands über-
^n . Besonders bemerkenswert erscheinen uns

Sätze aus einem Schreiben des Barons
des belgischen Gesandten in Berlin , vom 6.
1911 , das an die Fahrt de s „ Pa nther"

j. Üad  i r und die anschließenden Verhandlun-
Drankreich anknüpft:
'eß es nicht etwa , sich ein Vetorecht gegen
'wnds Unternehmungen anmaßen , als man

' ^ d Mordio schrie , weil ein deutscher Kreu¬
ts ' der Reede von Agadir Anker warf , während

''  ohne mit der Wimper zu zucken , die fort-
üde Eroberung marokkanischen Gebietes durch
nch und Spanien unter Vernichtung der Un¬
zeit des Sultans mit angesehen hatte?

England konnte nicht anders handeln . Es war
durch seinen Geheimvertrag mit Frankreich gebunden.
Die Erklärung ist sehr einfach , aber keineswegs ge¬
eignet , die Erregung in Deutschland zu besänftigen.
Es geht klar daraus hervor , daß in dem Augenblicke
der Unterzeichnung der Algeciras -Akte wenigstens
drei der daran beteiligten Mächte Verpflichtungen
unter einander eingegangen sind , die mit den
Versprechungen unvereinbar waren , die sie öffent¬
lich gemacht hatten ."

In einem weiteren Berichte an den Minister des
Aeußeren in Brüssel vom 9. Dezember 1911 schreibt
Baron Greindl:

Zwischen den Völkern besteht ebensowenig Ein¬
vernehmen , wie zwischen den Regierungen . Die Eng¬
länder fahren fort , die Ausdehnung Deutschlands
mit scheelen Augen zu betrachten . Der Deutsche war
noch vor 6 Monaten keineswegs englandfeindlich.
Jetzt ist er es geworden.

Nicht zutreffender konnte der belgische Diplomat
die Wirkung bezeichnen , die die Haltung Englands
in der Frage von Agadir hervorgebracht hatte.
— ' — —. 1 ' -»■ - - ' ■■ ' ..

Deutschlands Friedensziele.
Eine Erklärung des Reichskanzlers.

: : Die „Nordd . Allgemeine Zeitung " schreibt : Auf
eine an Se . Majestät den Kaiser gerichtete Bitte des ame¬
rikanischen Nachrichtenbureaus „United Preß " um eine
Kundgebung anläßlich der Erfolge der verbündeten deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Armeen in Polen , hat
der Reichskanzler geantwortet , daß Seine Majestät der
Kaiser aus prinzipiellen Gründen nicht in der Lage fei,
dieser Bitte zu entsprechen . Indessen hat der Reichskanz¬
ler seinerseits diesen Anlaß benutzt , um der „United Preß"
zu erklären , daß Deutschland an die Siege in Polen vor
allem die Hoffnung knüpft , daß sie die Beendigung des
Krieges beschleunigen würden . Dabei hat er daran er¬
innert . wie der Kaiser in allen seinen Kundgebungen , und
zuletzt noch am 31. Juli d. I . betont hat , daß Deutschland
für einen Frieden kämpft , der ihm mit den Mächten , die
an seiner Seite den großen Kampf führen , diejenige feste
Sicherheit gewährt , deren Deutschland für einen dauern¬
den Frieden und seine nationale Zukunst bedürfe . Ueber
Deutschlands Grenzen hinaus werde der Friede , den wir
erstreben , allen Völkern die Freiheit der Meere verbürgen
und allen Nationen die Möglichkeit eröffnen , in freiem
Wettbewerb den Werken des Fortschritts und der Gesit¬
tung zu dienen.

Der Krieg zur See.
Neue Note Amerikas über die Versenkung deS

„W . P . Frye ".
: : Das Reutersche Bureau meldet unter dem 11. Au¬

gust aus Washington : Die Antwort auf die letzte deutsche
Note bezüglich des Segelschiffes „W . P . Frye " ist abge --
schickt worden . Wie verlautet , bleibt die amerikanisch»
Regierung dabei , daß der preußisch -amerikanische Vertrag
verletzt worden sei. Sie erklärt sich bereit , unter den in
der deutschen Note niedergelegten Bedingungen Zahlung
anzunehmen , verlangt aber , daß die Annahme einer Ent¬
schädigung nicht als Aufgabe von Vertragsrechten aufge¬
faßt werde.

Von deutschen Torpedobooten ausgebracht.
: : Nach einer Meldung aus Kopenhagen haben

deutsche Torpedoboote Mittwoch vormittag südlich von
Drogden den Dampfer „Tellus " aus Stockholm und den
Dampfer „Bollstadt " aus Christinnia angehalten und
beide abends südwärts beordert , von einem deutschen
Patrouillenboot begleitet.

U-Boots -Beute.
: : Reuter meldet aus London : Die russische Bark

„Akte Czar " wurde von einem U-Boot versenkt . Der Ka¬
pitän und zehn Mann Besatzung wurden gelandet . — Der
englische Dampfer „Rosalie " erlitt Schiffbruch . Die Be¬
mannung wurde gerettet.

: : Das in Christiania erscheinende Blatt „Aften-
posten " bsrichtet am 12. August aus Bergen : Der nor¬
wegische Passagierdampfer „Iris " auf der Fahrt von
New Castle nach Bergen wurde von einem U -Boot ange¬
halten . Der Kommandant ging mit zwei Mann an Bord
der „Iris " uno verlangte . Post und Ladung zu unter¬
suchen. Darunter befanden sich zirka 200 Pakete zur
Durchfuhr nach Rußland , die zum Teil von großem Wert
waren . Der U-Boots -Kommandant befahl , sämtliche für
Rußland bestimmte Pakete über Bord zu werfen , womit
die Mannschaft der „Iris " über zwei Stunden belästigt
war . Der Offizier trat gegenüber der Besatzung und den
Passagieren der »Iris " äußerst höflich auf . DasfMe

U-Boot torpedierte nachts 13 Seemeilen vor Marsteneu
Feuerschiff den norwegischen Dampfer „Aura " . Der Kapi¬
tän , der von Bergen gekommen war , berichtet , die Nacht
sei sehr dunkel gewesen . Das U-Boot müsse nach de»
fünf Minuten Zeit , um in die Boote zu gehen , und rettete
nichts als ihr Leben . Das U-Boot schoß zehn Schuß ab»
worauf die „Aura " in zehn Minuten sank . Durch eine»
Schuß explodierte der Kessel, ein Eisenstück fiel ganz nahe
an das Rettungsboot , das fast gekentert wäre . Der Kapi¬
tän erhielt für das Schiff und seine Ladung Quittung
vom U-Boots -Kommandanten.

: : Nach einer Kopenhagener Meldung des „Berl.
L.-A ." landete ein holländisches Schiff in Vlaardin-
gen 12 Mann von der Besatzung des in der Nordsee
torpedierten englischen Regierungsdampfers „G . I . 41".

Der „abgesperrte " Aermelkanal.
: : Das Blatt „Jntelligenssedler " veröffentlicht Ein¬

zelheiten über die Fahrt eines norwegischen Schiffes durch
den Suezkanal und den Aermelkanal . In Suez erhielt
das Schiff 5000 Sandsäcke . ' Araber kamen an Bord und
bauten auf der Kommandobrücke eine „Festung " auf , eben¬
so eine Mauer um den Platz des Steuermannes , des Lot¬
sen, des wachhabenden Offiziers sowie am Telegraphen»
alles auf Steuerbord , also der Westseite des Schiffes . Die
Türken liegen nämlich nachts am Kanal und knallen Lot¬
sen, Steuermänner und alle , die am Steuer Dienst Am»
nieder und ziehen sich am Tage wieder in die Wüste zu-
rück. Ein paar Tage , bevor das norwegische Schiff kam»
hatten die Türken Minen in den Kanal gelegt , durch dir
ein sehr großer englischer Dampfer in die Lust gesprengt
wurde Der Aermelkanal ist vollständig durch ein Stahk»
netz gesperrt , das auf den Ketten großer Bojen hängt , die
quer über dem Kanal von der englischen Seite nach der
Varnebank -Seite (mitten im Kanal ) und von dort nach
Calais liegen . Es gibt nur einen schmalen Durchlaß
zwischen zwei Feuerschiffen durch das Netz , sonst ist es un¬
möglich . hindurchzukommen . Drei Luftschiffe und bis
vierzehn Aeroplane schweben ständig über der Straß «.
Auf dem ganzen Wege bis zur Jsle of Wight traf da-
Schiff in gewissen Abständen auf eine Kette von Fisch¬
dampfern , von denen jeder eine Kanone an Bord hatte.
Außerdem kreuzten Torvedobootsjäger längs und quer
mit unerhörter Schnelligkeit durch den Kanal . Alle Schiffe
waren gestovpt , da vor dem Gaqoper Feuerschiff vor der
Themsemündung treibende Minen gefunden wurden.

Ein schwer beschädigter rnffischer Panzerkreuzer.
: : Wie der „Boss . Ztg ." aus Bukarest gemeldet

wird , befindet sich seit Anfang dieses Monats im
Außenhafen von Mangalia . einer rumänischen Stadt
am Schwarzen Meer , ein schwerbeschädigter ruffischer
Panzerkreuzer . Es soll sich um den Kreuzer „ Sinope"
handeln , der seit langem zum Verbände der russffche»
Schwarzmeer -Flotte gehört . Der Kreuzer bat am 29.
oder 30 . Juli an einem Vorstoß eines russischen Ge¬
schwaders geoen die türkische Schwarze -Meer -Küste teil¬
genommen , lief auf eine Mine und konnte sich nur
mit größter Mühe in dem neutralen Hafen Mangalia
kn Sicherheit bringen . Es sind bisher keine Anstal¬
ten gemacht worden , das ruffifche Schiff zu inter¬
nieren . die Behörden versuchen , den ganzen Vlwfasi
nach Mö glichkeit zu verheimlichen.

Die Kämvfe der Türken.
Die D ardanellenkämpfe.

: : Das türkische Hauptquartier berichtet am 11. A»-
gust : An der Dardanellenfront warfen wir am 10. August
nördlich von Ari Burnu nach einem energischen Angriff
den Feind auf einer Front von 500 Metern zurück und
fügten ihm beträchtiche Verluste zu. Wir erbeuteten dabei
ein Maschinengewehr und 200  Gewehre . Bei Ari Burn«
eroberten wir auf dem linken Flügel in der Rächt zum
10. August von neuem einen Teil der feindlichen Schützen¬
gräben . Bei Sed ul Babr machten wir auf dem linken
Flügel einige Franzosen , darunter einen Offizier , zu Ge¬
fangenen und erbeuteten eine Menge Waffen . Unsere ver¬
borgenen Batterien trafen mehrmals im Goff von Saros
einen feindlichen Kreuzer , der indirett die Umgebung von
Bulair beschoß. Der Kreuzer enffernte sich sofort . Ein
feindlicher Flieger warf am 9. August drei Bomben auf
das Lazarett in Galatakoj , das horizontal die Zeichen de?
Roten Halbmondes trug . Ein Soldat wurde getötet , drei
wurden verletzt . An den übrige « Fronten hat M ^ richtsteTuttbert.

Di- Wacht an den TardaneNen steht fest.
: : Aus Konstantinopel , 12 . August , wird gemeldet:

„Nach zuverlässigen Ergänzungen und Nachrichten über
^» ^ ungen der Engländer am 6. und 7. August

laßt sich bebauvten , daß diese Operationen nicht ' die
Bedeutung besitzen , die ihnen die Engländer und
Franzosen zuschreiben wollen . An der Landung in
Keretsch -Ali an der Nordküfte des Golfes von Saros
« kaum 350 Mann beteiligt , die rasch in die

zurückgeworfen wurden und etwa 20 Tote
Nicht ein einziger Mann der feindli-

hen Abteilung ist an d« Lüste znrückaebüebe «. Eine



bedeutendere Landung hat am Golf von Anaferta statt»
gefunden . Die gelandeten englischen Truppen » unge¬
fähr 1500 Mann » gingen zunächst in südwestlicher
Richtung gegen Mestamtepe zweifellos in der Absicht
vor » die bei den Stellungen von Ari Buru » aufge¬
stellten türkischen Truppen in der Flanke zu fasse » .
Aber dank der Schneidigkeit und des Ungestüms un¬
serer Truppen ist der Vormarsch des Feindes aufge¬
halten und find die feindlichen Truppen sodann zurück¬
getrieben worden . Fest steht » daß auch an diesem Punkte
dank der verfügbaren starken türkischen Reserven keine
Gefahr besteht » daß der Feind Fortschritte macht . Wie
aus Erzerum gemeldet wird , hat eine kleine türki¬
sche Abteilung im Küstenabschnitt einen Ueberfall aus¬
geführt » wobei sie dem Feinde bettächtliche Verluste
zufügte und eine große Menge Waffen und Muni¬
tion erbeutete . Die in den lHten Kämpfen auf dem
türkischen rechten Flügel gemachten Gefangenen , 264
an der Zahl , darunter 5 Offiziere , find in Erzerum
eingetroffen.

Die Croberrmg von Triest.

„unerlösten Brüdern " siel einem nachgerade aus die Ner¬
ven . Das war nicht das Festhalten einer national hoch¬
gesinnten Bevölkerung , wie der polnischen , an ihrem Volks¬
tum , sondern das Spielen mit Emblemen und anderen
Aeußerlichkeiten um den Gegner zu ärgern . Und man
wundert sich, daß die Oesterreicher trotz aller Gemütlichkeit
dem Treiben so lange zusahen . Die Demonstrationsscherze,
die sich die Italiener leisteten , entbehrten durchweg der
Originalität , ja sogar der richtig verstandenen politischen
Satyre . Sie waren vielmehr auf den Ton der Nieder¬
trächtigkeit aestimmt oder verblaßten zu Dummeniungen-
streichen . So fand man eines Tages , daß die Fahnen¬
stange auf dem Triester Municipio zwar die schwarz -gelbe
Flagge trug , daß aber die Fahnenstange durch einen Stock
verlängert worden war , so daß die Fahne immer auf
halbmast wehte . Ein anderes Mal waren die Blumen¬
kästen vor den Rathausfenstern , die sonst in bunter Far-

damli zu dem Emppripm f"1 Nordsee das
Ausfalltor nach dem Süden komme . Denn das ^ ^
historische Bestimmung von Triest , und dazu Cl0  J l'e
Oesterreich Ungarn in diesen Tagen und hoffen;,/
alle Zeiten.

Italienische Kriegsbriefe von Paul Schweb « .
: : Am 24 . August ist bereits ein volles Vierteljahr seit

jenem Tage verflossen , an dem auf dem Palaste des K.
u . K. Statthalters Triests und der Küftenlande , Baron
v . Fries , an der Piazza Grande in Triest die schwarz -gelbe
Standarte zum Zeichen der soeben erfolgten Kriegserklä¬
rung Italiens an Oesterreich -Ungarn emporstieg . Aber die
Hoffnung der Italiener , daß schon wenige Tage spät«
an Stelle der habsburgischen Farben die Tricolore über .
Triest wehen und vor dem irredentistischen Municipio der
Stadt eine Bersaglieri -Kapelle die Marcia Reale spielen
würde , ist grausam zuschanden geworden . Roch immer
müht sich Herr Cadorna an der Jsonzofront ab , und nicht
einmal das vor seiner Rase liegende Görz , das damals
evakuiert wurde , ist in den Besitz der Italiener gelangt.

Triest ist bis zum heutigen Tage österreichisch geblie¬
ben und jetzt erst wirklich ganz österreichisch geworden
denn bis zum Sfriege hat es die Regierung hier wirklich
nicht ganz leicht gehabt . Wie überall , wo zwei (hier sogar
drei ) verschiedene Volksstämme um ihre Existenz und staat¬
liche Anerkennung kämpfen , mußte man auch in Triest von
Seiten der Regierung Verbeugung über Verbeugung
machen . Nach Ansicht der Italiener war Triest rein ita-
lienisch zu regieren , und die Stadtverwaltung verstand
das in prachtvoller Weise zum Ausdruck zu bringen . Roch
kurz vor Ausbruch des Krieges tobte der Meinungsstreit
um ein Dante -Denkmal , das nach dem Willen der Stadl¬
väter durchaus den Hauptplatz Triests schmücken sollte.
In aller Erinnerung ist ferner noch der Streitfall zwischen
der Stadt und dem früheren Statthalter Prinzen Hohen¬
lohe , der mit dessen Sturz endete , weil er es durchsetzen
wollte , daß die Stadt paritätisch -durch Deutsche und Itali¬
ener verwaltet würde.

Alles das hat sich dann allerdings 'bitter gerächt , nach¬
dem Italien Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärt hatte.
In der Nacht nach der Kriegserklärung demolierte man
den reichsitalienischen Volksgenossen 'die Läden , und ern-
müttg war das Verlangen der Bevölkerung nach einer
völligen Abkehr von der bisherigen Gefühlsseligkeit gegen¬
über dem verräterischen Jtalienertum sder Stadt . Mit Em¬
pörung hatte man den Auszug von etwa 60 000 Retchs-
ttalienern aus Triest in den Tagen/vor der KriegserNa-
rung verfolgt , und nicht ganz unberechtigt erschien die Be¬
fürchtung , daß dadurch der früher ßo kräftige Pulsschlag
des öffentlichen Lebens in Triest für die Zukunft schwer
behindert werde . Aber jedenfalls ■ hat der Auszug der
Jrredentisten wenigstens den Erfohg gezeitigt , daß heute
die Oesterreicher in Triest vollkommen unter sich sind und
der hier verbliebene Teil des JtaSienertums dem öster¬
reichisch - ungarischen Reichsgedanllen völlig gewonnen
wurde.

Die Stadt ist somit in diesen .' Kriegswehen von den
Oesterreichern moralisch erobert worden , und mit Fug und
Recht kann man von ihr ebenso gut wie von den anderen
Außenposten der Donaumonarchie «sagen : In deinem La¬
ger ist Oesterreich ! Das Jtalienffchspielen hat w auch
lange genug gedauert und der Mummenschanz mit den

oenpracht leuchteten , nur mit Margheriten . dem Symbol
der Jrredenten , gefüllt . Ueberall und überall leuchteten
die weißen Sterne , und die großen und kleinen politischen
Straßenjungen freuten sich, daß der schlaue Sindaco die
Oesterreicher wieder einmal schön gefrozzelt habe . Ein
Kapitel für sich ist die Rolle , die die Italiener ihrem Na-
tionalkomponisten Verdi im unerlösten Triest zugewieseu
haben . Sein Denkmal schaut demonstrativ , ohne daß man
auf die Umgebung Rücksicht genommen hätte , nach dem
„Befreierland " Italien hinüber , und die Buchstaben seines
Namens waren sorgsam durch Punkte getrennt , so daß der
Betrachter „Verdi " lesen konnte , oder aber auch V (ittorio)
E (manuele ) R (e ) D 'J (talia ). Bei uns findet man derar»
tige Wortspiele in den Räifelecken der Zeitungen und die
Kinder vergnügen sich damit , hier betrachtete man das als
äußerst gelungene politische Anspielung , als Symbol , das
noch dadurch vertieft wurde daß man zu Häupten des
alten Verdi eine Trauerweide gepflanzt hatte . Selbstver¬
ständlich waren die Herren der Stadtverwaltung bestrebt,
die innere Zusammengehörigkeit zum Königreich Italien
auch bei ihren Beamten zum Ausdruck zu bringen . So lie-
fen nicht nur die Polizeibeamten in einer betreßten Uni-
form herum , die der der Bersaglieri -Offizier verzweifelt
ähnlich sah , sondern auch die Feuerwehr und die städti¬
schen Diener waren aus Italienisch kostümiert . Ueber alle
diese schönen Dinge haben die Oesterreicher beide Augen
zugedrückt , auch z. B . über den italienischen „Rechtszu¬
stand ", daß Oesterreicher italienischer Nationalität , wenn
sie nach Italien übersiedelten , dort ohne weiteres als ita¬
lienische Staatsbürger galten , ohne daß sie aus dem öster¬
reichischen Untertanenverband entlassen worden wären.

Das war alles einmal und liegt jetzt in der Vergan¬
genheit wie ein böser Traum . Auf dem Rathaus flattert
lustig die schwarz -gelbe Fahne , die Beamten haben ihr
Kostüm abgelegt und tragen die Amtstracht ihrer Wiener
Kollegen , und das provozierende Verdi -Denkmal ist zuge¬
deckt und somit vorläufig verschwunden . Die Oesterreicher
haben unter der Einwirkung der italienischen Kriegserklä¬
rung ihre Gemütlichkeit für einige Zeit beiseite gestellt
und kehrten und kehren mit eisernem Besen . Und plötzlich
hat Triest , das unerlöste Triest , sein österreichisches Herz
entdeckt. Man kann jetzt deutsch auf der Sttaße reden,
ohne befürchten zu müssen , daß uns ein früherer Verbün-
deter , der uns ja nach Salandra um 2000 Jahre in der
Kultur voraus ist, auf der Straße anspuckt . Die von dem
Municipio eingeführten Straßenbezeichnungen , die irgend
einen Lokalhelden verherrlichten , sind verschwunden und
haben den alten historischen Namen Platz gemacht . Sogar
die Via di Vienna ist wieder zu Ehren gekommen . Auch
der geschmeidige Sindaco mit dem gesamten Gemeinderat
ist verschwunden , und an seiner Stelle führt ein Kaiser¬
licher Kommissar das Regiment , der an erster Stelle das
Bestreben hat , die wirtschaftlichen Möglichkeiten ttotz des
Krieges ausrechtzuerhalten . Und dazu sind alle Vorbedin¬
gungen vorhanden . Wenn erst die letzten Spuren der itali¬
enischen Komödien - und Vetternwirtschaft verttlgt fein
werden , dann ist Triest ein Aufschwung beschieden , der an
Hamburgs Entwicklung gemahnen dürfte . Der verstorbene
Wiener Oberbürgermeister Lueger hat einmal gesagt , daS
deutsche Volk sei groß genug , um zwei Kaiserstädte , Berlin
und Wien , vertragen zu können ; keine dürfe auf die andere
eifersüchtig sein . Man sollte meinen , das deutsche Volk sei
auch grob aenua . um zwei Weltbäfen vertragen zu können.

Neuer Leben.
Erzählung aus dem kaufmännischenEeben von Fritz Ritzel.

Machdruck verboten .)

Danach stand Frau Richtwein -auf und streckte die
Hand nach dem über der Mitte des ?Tifches von der Gas¬
krone herabhängenden elektrischen Älingelzug . Ein ge¬
dämpftes Läuten von ferne erscholl ' und gleich darauf er¬
schien ein hübsches Mädchen im Rahmen der Türe , um
sich nach den Befehlen der Gebieterin zu erkundigen.

„Die Köchin kann anrichten, " gebot die Hausfrau , und
würdevoll rauschte sie durch die Weitentüre nach dem Eß-

S*ratet, indem sie sich noch mit reinem,Komm,Kind!"anTochter wandte.
.Gleich , Mama, " erwiderte Liese und machte sich wie-

d« mit ihren Roten zu schaffen . Bei der Erwähnung des
Herrn Westerhausen war etwas üvie eine leichte Röte über
das reizende Gesicht der jungen Dame geflogen . Jetzt,
nachdem die Mutter gegangen , war , eilte sie mit raschen
Schritten an das Fenster , um Lurch dasselbe auf den
Marktplatz zu spähen , der von zahlreichen , vor den riesi¬
gen Schaufenstern der Geschäftsläden brennenden elektn-

!schen Bogenlampen wie taghell erleuchtet war . Aufmerk¬
sam blickte sie in die ihrem Hause gegenüber auf den Platz
mündende Hauptstraße , doch mit dem Ausdruck getäusch-
t : r Erwartungen wandte sie nach langem Beobachten den
Kopf zurück, und wie in verhaltener Angst starrten die
Augen ins Leere . Warum kommt er nicht ? Was hält
ihn zurück ? dachte sie.

Der aus dem Eßzimmer schallende Ruf der Mutter:
„Aber wo bleibst du denn . lttnd ? " unterbrach ihren Ge¬
dankengang . Hastig sich emporrichtend und wieder die

'gleichgültige Miene von vorhin annehmend , erwiderte sie:
, „Eben komme ich, Mama, " und verließ den Salon.

2 . KapNel.
Die gewaltigen Gletscher der Oetzthaler Alpen hatten

wohl selten so die Sonnenwärmewerspürt , wie in diesem
Jahre . Höher als sonst zogen sichldie Risse in die ewigen
Schneegefilde unter dem Kuß der Wärmespenderin . heller
,md kräftiger klang von allen Seiten das Rieseln und
Rauschen der aus dem Bann des 'Frostes erlösten Wasser
und kopfschüttelnd sahen die Bewohner des Tales , wte die

Bäche in immer mehr zunehmender Fülle und Wildhett
zu Tale stürzten.

5t ! in
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Die Zukunft Polens . Jgjf
Die österreichischen Polen an Kaiser Franz Regie'

GO Die im Polenklub vereinigten polnischen * einmal
neten -des österreichischen Parlaments beschäftigen sich Jr .Mine z
eifrig , nachdem Warschau in den Besitz der Verbünd^ M w’
gekommen und fast ganz Polen von den verbündeten
pen besetzt ist, mit der Zukunft des Königreichs . ^w,v V * . .. . . . - - - - D;

jetzt aus Wien gemeldet wird , richtete der Polenklub »
Kaiser Franz Joseph ein Huldigungstelegramnt , in

U

statfer Franz ^ oiepy cm :pmoxgungöiciegraimn , tn w .. « 1.1
es heißt : „Der treu ergebene Polenklub erlaubt sich^
heißes Sehnen und die unverbrüchliche Hoffnung des w 1..
Nischen Volkes auszudrücken , daß in der durch die held̂ M'^ -. . .. . . .. "> -

efäid
voll

^tw *»gv »»w **r - — - *J -v ~
stehen möge , dessen Errichtung im Verbände unserer ch. ^ ‘ T;
würdigen Monarchie wir aus tiefster Seele herbeiwz» # j*“ ,,

Nischen Volkes auszudrucken , daß in der durch die hesî 7 ‘L“
mütige Armee der beiden verbündeten Reiche aus hun»̂ f „
jähriger Fremdherrschaft befreiten , vom Glanze gesch^
licher - Tradition umstrahlten Hauptstadt des edlen
schen Reiches für Ew . Majestät und dessen Nachfolgers » 7 >* .
ewig glänzende Hauptstadt jenes Königreichs Polen «>
schen Reiches für Ew . Majestät und dessen Nachfolger

schen."' **
Ob es angebracht ist. daß die polnische Fraküon i, lF? M1Le

Oesterreich schon jetzt laut ihre Wünsche über die zuktz “
tige Gestaltung der Dinge im Osten zum Ausdruck brsitz, Jt>
mag dahingestellt bleiben . Richtiger dürfte es jedenfch .. Die
sein , der Weisung der deutschen Regierung gemäß , Erön» Mische
rungen des Kriegszieles vorläufig zu unterlaffen , utz ^ serklc
solche Wünsche , mögen sie noch so begründet sein , hintmz» Km
stellen , bis das Ziel der militärischen Operationen i, Die R
Olten eine vernichtende Niederlage der gesamten r»s,H MM
Heeresmacht , erreicht ist. Pi die !
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Ein Friedenskongreß neutraler Kardinäle?
: : Die Turiner „Gazetta del Popolo " erfährt

Rom aus einer in vatikanischen Angelegenheiten gewö
lich gut unterrichteten Quelle , daß die amerikanischen"
dinäle auf Aufforderung des Papstes einen Frieden
greß einberufen wollen , an dem die Kardinäle
Bischöfe teilnehmen würden . Der Primas von Spa
habe bereits zugesagt . Der Kongreß solle in der Schw
zusammentreten und von den Vereinigten Staaten . S) ?]
nien und Holland unterstützt werden . isietende

.Englands Hungrrkrieg gegen Belgien . --
: : Das Pariser sozialistische Blatt „Humanste ' d

richtet aus Havre , daß infolge der englischen Blockade»
holländische Unterstütznngskommission für Belgien II
Lebensmittel mehr nach Belgien einführen kann. Bl
die Lage andauere , so seien ernste Folgen zu erwa«
Die belgische Regierung unternehme Schritte bei dert
lischen Regierung , daß England die LebensmitteleiH “a8 .
für Belgien gestatte , unter der Bedingung , daß eine a» , sto»!
tiefte holländische Kommission die Lebensmitteleinfuhr « ™nmi

Belgien überwache . . £ gj
Das Ansinnen des Vierverbandes an Griechenland. ^ u a

: : Aus Athen , 12 . August , wird gemeldet : Bei « ! , mittel
kanntwerden des Ansinnens des Vierverbandes , daß» jnnG«
oalla an Bulgarien abgetreten werden solle , ohne d
Griechenland danach gefragt wird , herrschte hier imW isindert
Volke die größte Entrüstung . Man glaubt in hW den , l
nplomgtischen Kreisen nicht , daß der letzte verzweist $ z«
Versuch der Entente den Balkan für sich zu gewinnen. » Mgzs
ingt , da die bulgarischen Staatsmänner von der

age der Entente überzeugt seien . .. ^
Deutsches Dementi angeblicher Friedensvorschläge,

: : Die halbamtliche „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: ttliner
der

Das nun schon seit Wochen sich stets gleich bleidende
heitere Himmelszelt entfesselte aber auch einen anderen
Strom , der sich von allen Seilen her in die sttllen Taler
ergoß , und das behagliche Lächeln der ehrenwerten Gast¬
wirte gar nicht von deren Angesichtern verschwinden lretz
— noch in keinem Jahre war der Schwarm der Touristen
in solcher Fülle wie in diesem Spätsommer gesehen wor¬
den . Stes neue Massen heiterer Menschen brachte das
Dampfroß herbei — den alten Gelehrten mit seinem un¬
vermeidlichen Neffen , den Handlungskommis , dem wenige
Wochen Urlaub von seinem Chef bewilligt worden waren,
und der sich im Lodenrock mit Zwicker und Wadenstrümpfen
als dankbares Objekt für die Münchener Maler präsen-
tterte , den steifen Englishman , dem alles inklusive Glet¬
scher, Felswände , Alpenglühen und Gießbäche langweilig
war , — sie alle waren vertteten , uni an der Brust der
Mutter Natur Akten - und Bücherstaub , Soll und Haben
und manches andere , was zu Hause sie behelligte , zu ver¬
gessen.

Uel

Met :'

Aus dem Zuge , welcher vom Arelberg her das roman¬
tische Jnntal durchbrauste , war an der Station Octzthal
ein Herr ausgestiegen , der sich jetzt, nachdem der Zug schon
an der nächsten Talkrümmung verschwunden war , an den
Bahnhofsvorsteher wandte , um offenbar bei demselben
Auskunft über die zu unternehmende Tour einzuholen.
Die elastischen Schritte des jungen Vlannes , wie auch die
straffe Haltung und das kurzgeschnittenc Haar ließen un¬
schwer den Militär in ihm erkennen . Aus dem gebräun¬
ten Gesicht mit dem steil aufgedrehten Schnurrbärtchen
schauten ein Paar lustige blaue Augen in die Wrlt hinem,
die auf einen immer fröhlichen , vielleicht auch etwas leich¬
ten Sinn schließen ließen . Ein offenbar funkelnagelneuer
Lodenanzug bekleidete die sympathische schlanke Gestalt,
die wie ein Bild der blühenden Jugendkraft anmutete , e,n
Eindruck , welcher noch durch die raschen , energischen Be¬
wegungen erhöht wurde . Gerade als ver Fremde sich mit
dem freundlichen Vorsteher unterhielt , trat aus einem der
Wartezimmer ein junger Mann in der kleidsamen Tracht
jener Alpenländer , den Bergstock in der Faust , und schritt
höflich grüßend an den beiden Herren vorüber nach dem
Tale zu, in dessen Hintergrund die majestätischen Häupter

der Oetztaler Alpen , Wildspitze . Weißkugel und viele
dere in den blauen Aether hineinragten . ,

„Grüß Gott , Herr Richtwein ." rief ihm der Stav
chef zu , „verzeihen 's , täten Sie ml den Herrn ° .
nehmen , er will holt auch die Wildspitzen auffl.
wandte er sich an den Neuangekommenen —
Nichtwein , der kennt sich aus . Alle Jahre kraxelt ersi
Wochen in unsere Berg herum . Do hob 'n s an Sk »
Sie ihn net besser finden können ." « ,^ weio 1

„Mit Vergnügen sagte der mit Herr Rrchtwe ,
geredete näher tretend „mit wem habe ich die

„Strehlen , Graf Strehlen . Leutnant tm Gai ° r
lier -Regiment ." stellte sich der andere vor . - Vero »^
Pech gehabt . Reisegefährte in Bludenz telegrap
rückgerufen worden , weil Großvater gestorben . ^
jetzt mutterseelenanllein herum . Nehmen « te
armen Waisenknaben an !"

In lebhafter , immer vo " leichtem Humor ge- ^
Rede plauderte der Graf weiter , nachdem sich t
neuen Bekannten von dem Stationschef verabjlyn
den Weg nach dem Dorfe Oetz eingeschlagen haue
dort aus wollte Albert Richtwein einen kleinen »
nach dem reizend im dunklen Tannenforste geie » ^
burger See machen und sodann am Abend vis
marschieren . Sein Begleiter . Graf Strehlen , war
sich ausdrückte , zu allen Schandtaten bereit unv / ^ ^
sich immer mehr als liebenswürdiger Gesellichaw' ^ ^
ganzes Wesen keinen Schimmer jener Herablassung . ( Mr
nen ließ , wie sie Leute aus seinen Gesellschafts 'g ^, „
Verkehr mit dem bürgerlichen Element ftäufxfl
men pflegen . Seine übersprudelnd frohe
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Schwänke und Schnurren , welche er zum Besten 8"̂ t
kürzten den Weg ; dabei bekundete er tiefen S inn^ ,
sie umgebenden Naturschönheiten und wußte
tteffender , oft wie Poesie anmutender Weise

6 ^Spät abends kamen die Herren in fiöhsiE ^ d^
mung in Sölden an . um daselbst zu übernaasten
andern Morgen die Tour nach Vent fortzuse .N '^ P
von Albert Richtwein für die Tour auf die
ausbestellte Führer getroffen werden sollte.

. r. ( Fortsetzung ^



. aus ist neuerdings die noch mit Merlei phan-
«jfltai Einzelheiten ausgeschmüLe Nachricht verbreitet

die deutsche Regierung  habe in der ver-
„en Woche durch Vermittlung des Königs von Dä-

JJLj in St . Petersburg Friedensvorschläge  ge-
hie aber von der russischen Regierung zurückgewie-

Lrden seien.
f Diese Nachricht beruht auf Erfindung.  Die deut-
^ Regierung wird vernünftige Friedensangebote , wenn
Einmal solche unterbreitet werden sollten , gewiß nicht
«ne zurückweisen . Ihrerseits Friedensvorschläge zu

Ljen, wird die Zeit gekommen sein , wenn sich die feind-
? —' M Regierungen bereit zeigen , das Scheitern ihres krie-

Men Unternehmens gegen uns anzuerkennen.
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Falschmeldungen.
:: Bukarester Zeitungen haben kürzlich angebliche Te-

pliilime des Kaisers an die Königin von Griechenland

pol«,

len(j,
erch.
eiwS»

tion j,
zuküch

renf«

. p°p Mentlicht. in denen der Kaiser den vernichtenden Tri-
relde» ' h her unbesiegbaren deutschen Waffen über das rus-
wde» -j, Heer gepriesen , ihn der Mitwirkung Griechenlands,

Miens und Rumäniens zugeschrieben und das dem-
M bevorstehende Ende des Krieges verkündet haben
i Da es im Auslande merkwürdigerweise anscheinend
^leichtgläubige Leute gibt , die diese rumänischen Zei-
Maborate ernst genommen haben , wird in der „Rordd.
lg. Zig." nach Erkundigung an zuständiger Stelle aus-
Mch festgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z
«erfunden sind.

Italienische Kriegserklärung an die Türkei?
Die Londoner „Times " meldet aus Athen , daß die

Erört» Mischen Gesandten die Türkei verlassen.  Die
n, ich Verklärung Italiens an die Türkei werde wahrschein-
ntmz» j jn Kürze erfolgen.
nenn, Die Nachricht beweist , wie energisch Großbritannien
»siH iitalienische Regierung zu einem bewaffneten Eingreifen

,gw die Türkei drängt . Bei seinen finanziellen Scbwie-
Mten dürfte es für Italien auf die Dauer schwierig
«den, diesem Druck gegenüber den gegenteiligen Srrö-
jitgen im eigenen Lande gerecht zu werden.

n.
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Wilna wird von den Rüsten geräumt.
? :: Aus Petersburg wird über London gemeldet , daß
lhrt « «Russen Wilna räumen,
gewöh Die deutschen Behörden in Warschau,
honK« .. Zum Gouverneur von Warschau ist, Posener Mel-
?tenäl!1 mp zufolge, der Kommandierende General Freiherr
' * “ rnScheffler-Boyadel ernannt worden . Er hat , nach dem

daher Poznanski ", eine Bekanntmachung an die Be-
iUeiung erlassen , nach der er den Fürsten Zdzysklaw Lu-
«irski zum Präsidenten der Stadt Warschau , zum stell-
cketenden Präsidenten den Peter Drzewiecki ernannt.
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Politische Rundschau.
— Berlin.  12 . August 1915.

Nationalliberale Differenzen.
Aus nationalliberalen Kreisen wird der „B . Z . am

einfDag" geschrieben : Der „Deutsche Kurier " weiß von
ui >n Konferenz zu berichten , die ein hoher Staatsbeamter

naüonalliberalen Abgeordneten abgehalten hat . Ueber
n Zweck scheint das Blatt nicht genau unterrichtet zu

Sollte sein Gewährsmann nicht wissen, daß es sich
- fciiu . um eine Frage handelte , die die Parteipolitik
im «mittelbar berührt ? Sollte es ihm unbekannt sein,
ifs» i im Gegensatz zu seiner Darstellung der berufene Par-

" Wer dazu geladen war , aber im letzten Augenblick
gaW«hindert gewesen ist zu erscheinen ? Weiß er nicht , wenn

Hon„beliebig ausgewählten Persönlichkeiten " spricht,
« "YHU den Erschienenen die Vorsitzenden der Reichs - und
laU tztagsfraktionen gehörten?

Ei » auffälliges Verfahre « .
. .. , :: Unter dieser Ueberschrift schreibt der ,̂ Vc>r-

sts": , Wie wir hören , befindet sich eine Rerhe
- Äiner Parteigenossen , darunter der frühere Redak-
—^ »r der „Schwäbischen Tagwacht " , Genosse Walcher,
m «i selbst in Untersuchungshaft unter der Beschuldr-

H des Landesverrats . Die Genossen sollen ein Flug-
.„W « verbreitet haben , das einen Artikel aus der
,, s ŝner Tagwacht " enthielt , der sich mit größter
Zie' - ^ rfe gegen einige führende Parteigenossen wendet.

!Ifl Sji Ausland.
eji, \ > Vereinigte Staaten.

d J  Ueber die panamerikanische Konferenz berichtet
ei", , ^ Washingtoner Korrespondent des Petit Parrften

Met : Die amtlichen Kreise beschäftigen ftch ein«
e-pMeild mit der Konferenz der sieben amerikanrschen

Aken , welche den aufrichtigen Wunsch der Ver-
■aten Staaten beweisen , eine panaruerikanrsche Umon
bAen, welche auf gegenseitige Shmpathre begrün¬
et - In der Konferenz wurden nicht nur dre ame.

stjhen Fragen erörtert , es wurde auch beschloß-
eine Finanzkonferenz für den September nach

mos Aires einzuberufen , welche die große pan»
Wische Konferenz vorbereiten soll , die im De¬

in Washington stattfinden wird.

tti( '
I » Japan.
(j Tas neue japanische Ministerium setzt sich wie
^Zusammen : Premierminister und interimistisch«
„per des Aeußeren Graf Okuma , Finanzen Take»
'Inneres Jkki , Verkehr Katsundo -Mindura , Ma»

' Lomosaburo Kato . Die Ministerien des Krieger,
Miz und des Ackerbaus wechseln ihre bisheri-
^nhaber nicht.

if

Aus Stadt und Land.
** Drei Pferde für 60 Pfennig . Ein gerissener

Pferdedieb , der einen neuen Trick anwendet , und dem eS
damit geglückt ist, bei je 20 Pf . Unkosten wertvolle Pferd«
zu erbeuten , treibt in Großberlin sein Unwesen . Der
Spitzbube macht sich mit den Gewohnheiten der Kutscher
in den Ställen von Fuhrunternehmern vertraut , so daß er
ganz genau darüber unterrichtet ist, wann und in welche»
Lokalen die Leute frühstücken. Diese Gelegenheit benutzt
der Dieb , um Knaben , denen gegenüber er sich als Kutscher
der betreffenden Firma ausgibt , zu beauftragen , ihm doch
sein Pferd aus dem Stalle zu holen . Als Lohn für diese
Gefälligkeit bietet er und zahlt 20 Pf . Tatsächlich find
ihm auf diese Weise allein in Schöneberg und im Westen
Berlins drei wertvolle Pferde in die Hände gefallen . In
einem Falle erbeutete er einen Goldfuchs (Wallach ) im
Werte von etwa 1400 M.

* * Tödliche Pilzvergiftungen . Jn München sind i«
den letzten Tagen 15 Fälle von Pilzvergiftung vorgekom¬
men ; vier davon sind tödlich verlaufen . Jn Pintau in
Oberbayern ist eine Werkführersfrau mit ihren beiden än¬
dern ebenfalls an Pilzvergiftung gestorben . — Im Kölner
Vorort Holweide erkrankten neun Personen nach dem Ge¬
nuß von Pilzen unter Vergiftungserscheinungen . Die Er¬
krankten wurden ins Mülheimer Krankenhaus eingeliefert.

** Drei Kinder von einer Handgranate zerrissen . Jn
Jllfur ^ in Elsaß -Lothringen fanden Kinder eine Hand¬
granate und spielten damit . Das gefährliche Spielzeug
ervlodierte und zerriß die beiden Knaben des Schleusen¬
wärters Gutmann sowie einen dritten Spielgenossen.

** Brand in einer Sprengstossfabrik . Jn der
Sprengstofffabrik Reinsdorf bei Wittenberg hat am
Mittwoch ein Brandunglück stattgefunden , dem leider
auch eine Anzahl Menschenleben zum Opfer gefallen
ist . Eine militärische Bedeutung hat das Vorkomm¬
nis nicht , da der Betrieb keine Unterbrechung erleidet.
Die Ursachen sind noch nicht festgestellt.

** Seine Familie mit Benzin verbrannt . Eine
furchtbare Mordtat hat der Monteur Ernst Klein in
der Lutherstraße in Berlin in der Nacht zum Donners¬
tag begangen . Der in den fünfziger Jahren stehende
Mann , der in letzter Zeit Spuren von Wahnsinn ge¬
zeigt und wiederholt Zerwürfnisse mit seiner Frau
gehabt haben soll , begoß um Mitternacht seine Woh¬
nung mit Benzin und zündete es an . Dann über¬
schüttete er auch seine schlafende Frau und seine bei
ihm weilende verheiratete Tochter sowie die Wiege,
in der das einjährige Enkelkind schlummerte , mit der
gefährlichen Flüssigkeit . Frau Minna Klein und ihre
22 jährige Tochter , Frau Elfriede Scher , erlitten so
schwere Brandwunden , daß sie noch im Laufe der Nacht
im Krankenhaus starben . Der Mann brachte sich
Schnittwunden am Hals und an den Pulsadern bei
und wurde mit seiner ebenfalls schwerverletzten En¬
kelin in das Elisabethkrankenhaus gebracht . Klein ist
dort gleichfalls gestorben . Das Feuer in der Wohnung
wurde von Nachbarsleuten , die durch die gellenden
Hilferufe der brennenden Frauen herbeigerufen wur¬
den , gelöscht.

Lokales-
Ä Bestimmungen über den Briefverkehr « ach de«

neutrale « Ausland . Zur zweckentsprechenden Durch¬
führung der während des Krieges notwendigen mi¬
litärischen Ueberwachung des Nachrichtenverkehrs mit
dem Ausland ist es erforderlich , daß der Brieftext
der offen aufzuliefernden Privatbriefe nach dem nicht-
feindlichen Ausland , mit Ausnahme der besetzten Teile
Belgiens und Russisch - Polens , gleichviel ob die Briefe
in deutscher oder in einer für den Briefverkehr nach
dem Auslande gestatteten fremden Sprache abgefaßt
sind , nicht über zwei Bogenseiten gewöhn¬
lichen Briefformats (Quart ) hinausgeht . Die
Briefe dürfen keine Anlagen enthalten , in denen sich
Nachrichten befinden , sie müssen ferner in deutlicher
ohne weiteres gut lesbarer Schrift mit nicht zu engem
Zeilenabstande geschrieben sein , auch dürfen keine
Schriftzeilen über Schriftzeilen einer anderen Rich¬
tung quer hinweglaufen . Bei Geschäftsbriefen kann,
wenn sie im übrigen den vorstehenden Bedingungen
entsprechen , der Inhalt den Raum von zwei Bogen¬
seiten überschreiten und die Beifügung von Rechnun¬
gen , Preisverzeichnissen und dergleichen geschäftlichen
Anlagen erfolgen . Zur Verpackung der Briefe nach
dem Auslande dürfen nur Umschläge verwendet wer¬
den , die aus einer einfachen Papier - oder Stofflage,
also ohne Futtereinlage aus Seidenpapier oder an¬
deren Stoffen , hergestellt sind . Es ist wünschenswert,
daß die Zahl der Privatbriefe nach dem nichtfeind¬
lichen Auslande auf das unabweisbare Bedürfnis be¬
schränkt werde.

*

* Ei « Luftschiff, anscheinend ein Z-ppelin-Kreuzer,
überflog gestern Abend 9.15 Uhr unseren Ort in der Rich¬
tung auf Wiesbaden. Wie ein dunkeler riesenhafter Schal¬
len zog er am regenschwecen Himmel dahin. Ein kleines
Licht in der vorderen Gondel, aussehrnd wie ein Stern
und das weithin vernehmbare Geräusch der Propeller gaben
Zeichen von der Anwesenheit des Luftschiffes. Fünf Mi¬
nuten später traten die Scheinwerfer im benachbarten Mainz
in Tätigkeit, den nächtlichen Himmel weithin ableuchtend.

Volkswirtschaftliche «. .
’,S) Frankfurt a . M ., 12 . August . Schlachtviehmarkt.

Auftrieb : 445 Rinder , darunter 30 Ochsen , 4 Bullen,
411 Färsen und Kühe , 829 Kälber , 131 Schafe , 84«
Schweine . Preise für 50 Kilogramm : Kälber : a >- ,—
b) 76 - 80 resp . 127 - 133 , c) 70- 74 resp . 117 —123.
d) 65 —70 resp . 110 —119 , e) 60 —65 reff, . 102 —110
Mark . Schweine : a ) 135 —140 revi . 168 — 17ü»

Zwölf Fahrzeuge von deutschen U-Booten versenkt.
: : Nach einer Llohdmeldung vom 12 . August sind

die Fischerfahrzeuge „ Utopia ", „Oceansgift ", „ Ester¬
raste " , „George Borrow ", „Joung Admiral " , „ George
Crabbe ", „Jllustricus ", „ Calm ", „ Tresoire " und
„Welcome " versenkt und die Besatzungen gerettet wor¬
den . Das gleiche Schicksal erfuhren auch der britische
Dampfer „Cakwood " und die norwegische Bark „ Mor-
na ' , deren Besatzungen gleichfalls gerettet worden sind.

Neues heftiges Erdbeben in Snditalien.
** Wiederum ist Süditalien der Schauplatz hef¬

tiger Erdbeben . Jn der Nacht zum 10 . August zwischen
2 und 3 Uhr fanden zwei starke Erdbeben von Brin¬
disi entlang der ganzen Südostküste , einschließlich Si-
zrlren , statt . Das Erdbeben -Observatorium in Venedig
zeigt an , daß das erste Erdbeben siebzehn Minuten
lang den Seismographen erzittern ließ . Das zweite
Erdbeben war von einer so ungewöhnlichen Stärke,
daß die Zeiger des Seismographen fortwährend über-
einanderschlugen . Bezeichnend für den Umfang des
Erdbebens ist es , daß die Zeitungen die Erdbebenver»
Leerungen shstematisch verschweigen.

Lelrtr ßacbricbM
Tagesbericht vom 13. August.

Großes Hauptquartier , 13. August. (W. T.
B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonneu wurden mehrere französische An¬

griffe auf das von uns genommene Martinswerk abge¬
schlagen.

Bei Zeebrücke wurde ein englisches Wasserflugzeug
herunrergeschoffen. Der Führer ist gefangen genommen.

Bei Rhougemont und Senthzim (nordöstlich von Bel-
fort) zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug
zur Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vo» Hindeuburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort¬

schritte.
Im Darwino-Abschnitt wiederholten die Russen ihre

Angriffe ohne jeden Erfolg.
Zwischen Nacew und Bug ging es weiter vorwärts,

obgleich der Gegner immer neue Kräfte an diese Front
heranführte und sein Widerstand von Abschnitt zu Abschnitt
gebrochen werden mußte.

Die Armee des General» von Scholtz machte 900
Gefangene, eroberte 3 Geschütze und 2 Maschinengewehre.

Bei der Armee des Generals v. Gallwitz wurden seit
dem 10. August 6550  Russen, darum«r^18 Offiziere, ge¬
fangen genommen und 9 Maschinengewehre und 1 Pionier¬
depot erobert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold vo« Bayer «.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen haben
die Gegend von Sokolow und — nachdem die Stadt Sied¬
ler gestern genommen war — den Liwiez-Abschnitt(südlich
von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
vo» Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind auf der ganzen Front
in der Verfolgung. Bei der Fortbewegung stoßen die
deutschen Marschsäulen auf allen Straßen auf die zurück-
strömende Armee polnischer Landbevölkerung, die vo» den
Ruffen̂ als sie den Rückzug antraten, mitgeführt worden war,
die, da sie den recht eiligen russicben Truppenbewegungen
natürlich nicht mehr felgen kann, drm tiefsten Elend preis-
gegeben ist.

ObersteHeeresleitung.

SchonhBi?
t«riefet aia nriw ronu Goataht, niilM,
and «in kfendaad i fe l «« TfeaL — AAm die eckt*

Steckenpferd Seife
(di« LUiciMBilclMvii«), Ton Bergmann & Ce., K&d«beul,
t Stück 50 Pig. Ferner wacht d«r Cream „ Dada " (Lilienmileh-
Cream) rote und «prüde Haut weif und «rmmetweich . Tube 60 Pfg.

»r S .GUTTMANN
DAS GH0SSE SPEZIALHAUS FÜR BAMN-BßHFSiKION



Nur 8 Tage!

Grosser Sommer - Ausverkauf.
Sehr günstige Kaufgelegenheit.

Auf meine bekannt billigen Preise
i die:

10% Nachlass für Sommer - Artikel 10%
wie Eis- und Fliegenschränke , Gas- und Petrolkocher , Eismaschinen , Gieskannen u. s. w.

Fern

©rosse Posten herrührend aus Gelegenheits - Käufen , einzelnen Teilen
und zurückgesetzten Artikeln 30lf01Ti bllliQ !

1

Man besichtige die Ausstellung Man besichtige die Ausstellung
in den Verkaufsräumen! Dem

Sun'

Spezial -Geschäft für
KQchen -Einrichfungen Niefschmann N,

treffend

Ecke Kirchgasse u.
Friedrichstrasse
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Bekanntmachung.
Die ReichSfuttermittelstellc hat ti  für dringend nötig

erklärt, die Bestände an Hafer für die Heeresverwaltung
alsbald aufzufüllen und die Anlieferung des dafür beschlag¬
nahmten Hafers in Aussicht zu nehmen.

Um die Beschaffung der erforderliche« Mengen Hafer
zu ermöglichen, ist es nötig, daß die Landwirte mit dem
Ansdreschen deS Hafers unvorzüglch Vorgehen, was »mfo
eher tunlich ist, al« das AuSdreschen des Brotgetreides an¬
gesichts der noch vorhandenen großen Bestände alter Ernte
nicht eilt.

Unter Hinweis auf die auSgesetzte Druschprämie für
den bis 1. Oktober d. Js . abgelieferten Hafer der neuen
Ernte ersuche ich die hiesigen Landwirte, das AuSdreschen
der HaferS alsbald vornehme» zu lassen.

Bier stad t,  den 11. August 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Di» Urliste über di» in der Gemeind» Bierstadt wo hn

haften Personen, welch» zu dem Amte eine« Schöffe«
oder Geschworene» bernfen werden können, liogt vom
2. August bis znm S9 . August 1915 auf der hie¬
sigen Bürgermeisterei zu Jedermanns Einsicht offen. Wäh¬
rend dieser Zeit können Einsprachen gegen die Nichtigkeit
oder Unvollständigkrit dieser List« bei dem Gemeindevor-
stand hier, schriftlich oder zu Protokoll gegeben werden.

Bierstadt, den 26. Juli 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das

im hiesigen Grmeindewald ersteigerte Holz bis zum l.
September d. Js . abgefahren sein muß, widrigenfallsB -
strafung rintritt.

B i «r sta d t , den 4. August 1915.
Der Bürgermeister: H o f ma n n.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Das Erfatz-Pferdedepot in Wiesbaden, Westerwoldst.

Nr. 6 hat sich in dankenswerter Weife bereit erklärt, Pferde
auf kürzere Zeit an die von der Landwirtfchaftskammer für
den RegierungsbezirkWiesbaden namhaft zu machenden
Landwirte der hiesigen Gegend leihweise abzugeben. In er
ster Linie sollen hierbei solche Landwirte berücksichtigt wer
den, welche Pferde halten und noch nicht in der Lage wa
rrn, sich Ersatzpferd« zu beschaffen.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß diejenigen Landwirte, die von diesem An¬
gebot Gebrauch machen wollen, sich unter Vorlage ein>r
bürgermeisterlichenBescheinigung darüber, daß sie Pferde a,
die Militärverwaltung abgegeben haben und zur Zeit keine
Pferde oder anderes geeignetes Zugvieh besitzen, zur Eni-
gegennahmr einer Ausweiskarte an daS Bureau der Land-
wirtfchaftskammer zu Wiesbaden (Rheinstraße 92, 2. Stock,
Zimmer 11) zu wenden haben.

Bierstadt, den 7. August 1915.
Der Bürgermeister: Hokmann.
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Die 2 . Rate Staats - und Gemeindeste« ---beid
ist bi- zu« 16 . August 1915 eiuzuzahlen. ffopttneue
Ablauf dieser Frist muß da- Beitreibung!
fahren eiugeleitet werde «.

ES wird wiederholt darauf hingewiese«, hl Stuer 59
bei jeder Steuerzahlung uubediugt die Gtew
Zettel vorgelegt werdest müfseu.

Bierstadt , den5. August 1915.
Die Gemeiudekafse

Ui:
Am

grosse

3 Propaganda! !
Prima >

Ochsen- u. Rindfleisch70j
Prima Lendan Pfd. 1.25 Prima Roastbeef Pfd- ^1
20 Prima Landkälber alle Stücke ohne Ausnahme T

Xierenbraten, Brüst,Kettle, . per Pfund
Prima frische Ochsen- n. Rindszungen per Stück v.

WM- Extra billiges Angebot: ,
Pa. LeberwurstPfd. #0 4 Pa. Fleisch- u. Feldwurst Pfd.
Pa. Zerrelatwttr»tPfd . M 1.40 Pa. Zttngenlleisckmagen»

Kleine Zungenfeldflelsehmagen Pfd. 1.40

Landw. Consum- Verein
e. G. m. u. H. zu Bierstadt

Die Dresch-Jntereffenten de« Vereins, werden hiermit
auf Samstag , de« 14 . d. Mts ., abends 9 Uhr in
das Vereinslokal Gasthaus „Zum Bären" zu einer

Plakate
nur Metzgerei Hirsch

Betzelsstraisf*Betzeisstrasse 17 MAINZ :: Das

Versammlung
ergebenst eingeladen und ersucht zahlreich zu erscheinen.

Tagesordnung:
Einteilung deS Dresche « - .

Die Kommission.

mit den neuen Bestimmungen des

> Branntwein -Ausschanks
und -Verkaufs üeigener Schaden«n.

Privat-Krankenkasse Merstadt.
sind zu hüben in der

ßuchdruckerei in Biersfadt.

is es , wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,

Die Mitglieder des Vorstandes werden zu einer

Sitznng
auf Montag,  den 16. August, abends 8%Uhr ins Gast¬
haus „Zur Krone" (Bes. L. Mai) freundlichst eingrladen
mit der Bitte vollzählig zu erscheinen.
543 Der Vorsitzende : Adolf Gro ^.

billig einzukaufen.

« , , I Zu miete«Kartoffeln gesucht
zu verkaufen. Pfv. 6 Pfg. I Eine 3 >Zimmer.Wohnung.
Friedr . Brech , Vierstadt. Offerten unterL. H. 77 an

Honiggasse 11. ! die Bierstadler Zeitung erb.

Schuhhaus  DC| |$tf
Hkb,

(I
Wiesbaden , Bleichstrasse P

neben Hotel Tater Rhein. !

Uchl
Schars
kWflfc
pBtoieti
%°rwc
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Rat

Kaffee Orient: Unter den Eichen: Wiesbadci
»cn

Täglich : IM " KONZERT der Neuen Künstler -Kapelle
nr Täglich zwei Konzerte.

Mittags- und Abendtisch von 1.50 an. — —

unter Leitung des Kapeh1*6
Tscherny. A»

&bt
«tu:

Reichhaltige Speisen»
her
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